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Pädagoge mit Berufung, Funktionär von höchster Qualität,  
Vater des Judosports in Matrei 

Wenn man in Matrei von Judo spricht, so ist ein Name damit untrennbar 
verbunden: SR Anton Waldner. Am Montag, 18. Jänner 2010, ist SR Anton 
Waldner im Alter von 64 Jahren heimgegangen. Menschlich gesprochen 
und wie unser weltlich-zeitliches System uns ausdeutet, viel zu früh, doch 
die Gedanken unseres Schöpfers sind andere. 

Mit SR Anton Waldner ist - wie es Univ.-Prof. Dr. Günther Mitterbauer, 
Präsident der Sportunion Tirol, in seinen ergreifenden Gedenkworten 
formulierte ς ein großer Mann des Sports von uns gegangen, der tiefe 
Spuren hinterlassen hat: Spuren als Familienmensch für die Seinen, 
Spuren vor allem aber auch in der Osttiroler Sportlandschaft, die Anton 
Waldner als Funktionär von höchster Qualität mit hohem Engagement 
über mehr als vier Jahrzehnte mit seiner Handschrift geprägt hat. 

Wie sehr SR Anton Waldner bei Alt und Jung geschätzt und beliebt war, wurde in den Tagen der 
Aufbahrung und bei den Begräbnisfeierlichkeiten am 22. Jänner auf dem Ortsfriedhof von Matrei 
sichtbar: Sichtbar in Form einer außergewöhnlich berührenden Teilnahme der Bevölkerung, die für die 
Familie von Tonik, wie ihn seine Freunde liebevoll nannten, eine bleibende Erinnerung sein wird. 

Einen besonderen Rahmen bildeten die Abordnungen seiner Sportsfreunde aus Nah und Fern, im Zug 
ǾƻǊŀǳǎ ŘƛŜ ƎǊƻǖŜ {ŎƘŀǊ αǎŜƛƴŜǊά WǳŘƻƪƛƴŘŜǊΣ ŀƴƎŜŦǸƘǊǘ Ǿƻƴ aŀǘǊŜƛǎ WǳŘƻ-Aushängeschild Anita 
Mariacher, die den Judogi (=Judoanzug) mit schwarzem Meistergürtel ihres Trainers in Händen trug, 
gefolgt von den Rangglerfreunden mit deren Fahnenabordnungen, den Sportlern der Union Matrei mit 
deren Führungskräften auf Bezirks- und Landesebene sowie den weiteren Gastdelegationen, bestehend 
aus Sportlern und Vertretern des Tiroler Judolandesverbandes und der Rangglerverbände aus Süd- und 
Nordtirol sowie Salzburg. Ein herzliches Vergelts Gott an sie alle. 

Pfarrer Mag. Ludwig Kleissner und Bezirksschulinspektor RR Dr. Horst Hafele zeichneten in ihren 
einfühlsamen und ehrenden !ƴǎǇǊŀŎƘŜƴ ŘŜƴ [ŜōŜƴǎǿŜƎ Ǿƻƴ !ƴǘƻƴ ²ŀƭŘƴŜǊΣ Ƴƛǘ ŘŜƳ αŜƛƴ {ǘƛƭƭŜǊ ǳƴŘ 
gleichzeitig Markanter, ein Mensch besonderer Güte, ein Mensch, der andere geformt hatά, 
heimgegangen ist: 

Anton Waldner, geboren am 7. Juli 1945, wächst in die bäuerliche Großfamilie bei αaŜƴǘƭƛǎά ƛƴ IǳōŜƴ-
Moos hinein. Als ältestes Kind der Eheleute Anton und Barbara Waldner zeichnet Tonik die ersten Linien 
des Lebens in selbstverständlicher früher Verantwortung gegenüber sich und anderen, geprägt durch 
harte bäuerliche Arbeit am Hof des Großvaters und die reiche Belohnung durch die Geborgenheit 
familiärer Bindungen. 

Nach dem Besuch der einklassigen Volksschule Feld bis zum 14. und der harten Arbeit am Bauernhof bis 
zum 17. Lebensjahr absolvierte Tonik in den Jahren 1963 bis 1968 das Aufbaurealgymnasium im 
Meinhardinum des Stiftes Stams, wo er 1968 die Reifeprüfung erfolgreich ablegte. Nach dem 
erfolgreichen Abschluss seines Volksschullehramtsstudiums an der Pädagogischen Akademie in 
Innsbruck im Jahre 1971 wurde er für ein Jahr Lehrer an der Volksschule Prägraten. Von 1972 bis zur 
Pensionierung im August 2005 ς also 33 Jahre lang - war Tonik ununterbrochen Lehrer an der 
Hauptschule in Virgen. In den ersten Jahren dieser Dienstzeit legte er die Lehramtsprüfungen für 
Mathematik, Geografie und Wirtschaftskunde und Leibesübungen erfolgreich ab. 
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Zur bemerkenswerten Vielfalt an Persönlichkeitsmerkmalen von Tonik zählten die immer gültigen 
Tugenden eines verantwortungsvollen Pädagogen wie Einsatzbereitschaft, Pflichtbewusstsein, Geduld, 
Konsequenz und Verlässlichkeit. Für Schüler überaus überzeugend war seine jugendlich-sportliche 
Vorbildhaftigkeit, die jene seiner Arbeitsauffassung kongenial ergänzte. Tonik lebte vor, begeisterte die 
von ihm geleitete Jugend durch Können und Herausforderung. Gerade sie rang seinen Schülerinnen und 
Schülern Bewunderung ab, oft noch viele Jahre nach ihrer Schulzeit.  

Die Fülle an beneidenswerten Persönlichkeitsmerkmalen von Tonik wurde noch ergänzt durch seine 
respektvolle Haltung gegenüber Schülern und Kollegen, seine Motivationskraft im Lob des anderen, 
seinen Riecher für Talente und schließlich seinen liebenswerten Humor und seine kameradschaftliche 
Solidarität im Kreise seiner Virgener Kolleginnen und Kollegen.  

Anton Waldners stille und doch so merkbar deutliche pädagogische Spurensetzungen fanden ihre 
mehrfache behördliche Würdigung durch Auszeichnungen des Bezirkes Lienz und des Landes Tirol. Im 
Jahr 2001 erfuhr Anton Waldner die höchste berufliche Auszeichnung durch den Herrn 
Bundespräsidenten, der Verleihung dŜǎ .ŜǊǳŦǎǘƛǘŜƭǎ ȊǳƳ α{ŎƘǳƭǊŀǘάΦ αMögen dem Toni in seiner neuen 
Heimat jene Begegnungen gegönnt sein, die ihm Freude bereiteten, von uns bekommt er den strahlend-
goldenen Gürtel der pädagoƎƛǎŎƘ ŘǳǊŎƘǿƛǊƪǘŜƴ IǳƳŀƴƛǘŅǘάΣ ǎƻ .{L 5ǊΦ IƻǊǎǘ IŀŦŜƭŜ abschließend. 

Ebenfalls eine Ehre für die Trauerfamilie war die Anwesenheit von Herrn Univ.-Prof. Dr. Günther 
Mitterbauer, Präsident der Sportunion Tirol, der namens des Präsidiums der Sportunion Tirol sowie der 
Bezirksleitung der Sportunion Osttirol unter deren Obmann Seppl Ganzer, unserem lieben Tonik für 
dessen unendlichen und wert(e)vollen Einsatz für die sportbegeisterte Jugend dankte: 

Bereits 1972 hat Tonik die Sektion Ranggeln in der Sportunion Matrei übernommen und diese bis 1995 
geführt und war in dieser Zeit auch Kampfrichterobmann und Vorstandsmitglied des Tiroler 
Rangglerverbandes. Die Matreier Ranggler haben in seiner Amtszeit viele sportliche Spuren hinterlassen 
ς Staatsmeistertitel, Ländersiege, Alpenländer-Königstitel. Von 1990 bis 2008 hat Tonik sein Wissen und 
seine Kraft als Obmann-Stellvertreter der Sportunion Matrei zur Verfügung gestellt.  

Das Sportherz von Tonik schlug aber besonders für den Judosport: 1989 übernahm er die Leitung der 
neu gegründeten Sektion Judo in Matrei. Judo wurde die erfolgreichste Sektion der Sportunion Matrei 
und die von ihm initiierten Großveranstaltungen erhielten national und international eine hohe 
Reputation.  

Einen Meilenstein in der Judo-Geschichte setzte Anton Waldner 2008 mit der Gründung der Judo-Union 
Osttirol, die er auch als Gründungsobmann führte. Sein Wirken und Einsatz wurden auch mit den 
höchsten offiziellen Auszeichnungen gewürdigt: Sportehrenzeichen des Landes Tirol, Goldenes 
Ehrenzeichen der Sportunion Österreich. αDie schönste Auszeichnung bekam er aber vermutlich durch 
seine Sportfreunde mit dem inoffiziellen Titel ΰVater des Osttiroler JudosportsΨά, so Univ.-Prof. Dr. 
Günther Mitterbauer. 

Auch als langjähriges Mitglied bzw. Ersatzmitglied des Gemeinderates der Marktgemeinde Matrei in 
Osttirol (1986 bis 2004), wo er als Obmann des Ausschusses für Ortsverschönerung, Umweltschutz und 
Abfallbeseitigung bzw. Mitglied des Überprüfungs-, Land- und Forstwirtschafts-, Sport- sowie 
Ortsverschönerungsausschuss fungierte, hat sich Tonik stets mit hohem Pflichtbewusstsein und 
Fachkompetenz für das Gemeinwohl in seiner Heimatgemeinde eingesetzt.  

Wenn ich diesen Nachruf auf unseren lieben Tonik schreibe, so spornen mich Freundschaft und Respekt 
in gleicher Weise an, hier Zeugnis meiner aufrichtigen Dankbarkeit zu geben: Tonik war eine 
Führungspersönlichkeit, ein Mensch, an dem man sich orientieren konnte, ein wirklicher Mentor, der im 
{ǘƛƭƭŜƴ .ŜŜƛƴŘǊǳŎƪŜƴŘŜǎ ƎŜƭŜƛǎǘŜǘ ƘŀǘΦ 9ƛƴ WǳŘƻǘǊŀƛƴƛƴƎ ƛƴ aŀǘǊŜƛ ƻƘƴŜ ¢ƻƴƛƪ ƎŀōΩǎ ƴǳǊ ǎŜƭǘŜƴΦ 9ōŜƴǎƻ Ǝŀō 
es in den vergangenen Jahren wohl nur wenige Wochenenden im Jahr, an denen Tonik nicht mit seinen 
α{ŎƘǸǘȊƭƛƴƎŜƴά ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ ǿŀǊ ς im Inland oder Ausland.  
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Tonik hat um die Krankheit, die an ihm zehrte, gewusst, aber er beschwerte sich nicht darüber. 
Heldenhaft hat er auch diese Situation bewältigt und sich zugleich bis zuletzt seine Zuversicht und 
Fröhlichkeit bewahrt. 

Tonik hat viele Burschen und Mädchen in unserer Heimatgemeinde für den Ranggler- und später den 
Judosport gewonnen. Unvergesslich wird uns dabei seine unwiderstehlich freundliche Art in Erinnerung 
bleiben, wie Tonik viele junge Menschen zu lebenslangem Sporttreiben animiert hat. Er hat uns geprägt. 

Tonik war immer unterwegs, ein Wanderer, offen für Neues, ein Mann mit Visionen. Das Reisen hat er 
geliebt, ob eine Kulturreise nach Israel oder eine Reise zum Nordkap erst im Oktober des vergangenen 
Jahres mit seiner lieben Annelies. Er war gern in der Natur und auf den Bergen, vom Lottersberg auf den 
Zunig, seinen Hausberg, den er erstmals im Vorschulalter erklomm und wo die letzte 
Gipfelbucheintragung im letzten Sommer zu finden ist. Als dem Tonik der Venediger und der 
Großglockner zu niedrig wurden, ging es auf den höchsten Berg von Afrika, den 5895m hohen 
Kilimandscharo, gemeinsam mit seinen Töchtern Regina und Monika. Damit so ein Bergsteiger-Traum in 
Erfüllung geht, braucht es Ausdauer und Disziplin.  

Und Leidenschaft, die gehörte natürlich besonders dem Judosport: Toni hat Judo, ƻŘŜǊ αŘŜƴ ǎŀƴŦǘŜƴ 
²ŜƎά ς wie Judo übersetzt heißt ς gelebt, geliebt und er war fasziniert von den hohen Ansprüchen 
dieses Sports. Erst im letzten Herbst hat er den mehrwöchigen, staatlichen Judolehrwartekurs absolviert 
ς ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ Ƴƛǘ !ǳǎȊŜƛŎƘƴǳƴƎΦ αLƴ ƳŜƛƴŜǊ ŀƪǘƛǾŜƴ ½Ŝƛǘ ƘŀōΨ ƛŎƘ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ƪŜƛƴŜ ½Ŝƛǘ ŘŀŦǸǊ ƎŜƘŀōǘΗά 
erzählte Tonik. Lebenslanges Lernen war für ihn selbstverständlich. 

Tonik ist Träger des 2. Dan. Er trägt den schwarzen Meistergürtel. Ein Meister, als der er aber nie 
bezeichnet werden wollte. Judo ς oder der sanfte Weg: Sanft war auch der Führungsstil von Tonik. Er 
hat sich immer Zeit für ein Gespräch genommen, er konnte besonders gut zuhören und sich in die 
Menschen hineinfühlen. Tonik muss ein geradezu unermessliches Potential an Einfühlungsvermögen 
gehabt haben, denn in sein erzieherisches Modell waren stets Liebe, Aufmerksamkeit, Sich-Zeitnehmen, 
Verstanden- und Ernstgenommenwerden, aber auch sehr viel Eigeninitiative und Selbstorganisation der 
jungen Menschen eingebaut. 

Tonik war fürsorglich. Bei den vielen, insgesamt wohl einigen hunderten Reisen zu den verschiedensten 
Judoturnieren im In- und Ausland, die Tonik in den vergangenen Jahrzehnten mit uns, seinen 
α{ŎƘǸǘȊƭƛƴƎŜƴάΣ absolviert hat, hat Tonik immer väterlich für uns gesorgt. Dafür innigsten Dank!  

Tonik gehört zu jenen Menschen, die in allen Lebenslagen aktiv wurden, sich bedingungslos für andere 
hingab und stets kleine Zeichen der Liebe gesetzt haben. Diese Liebe war es auch, die viele 
sportbegeisterte Kinder und Jugendliche zum Blühen brachte.  

So bin auch ich in den schweren Tagen des Abschiednehmens mit der Erinnerung die Lebensrouten von 
Tonik zu den vielen unvergesslichen Erlebnissen abgegangen, die ich gemeinsam mit Tonik erleben 
durfte. Der Strauß, der da zusammengekommen ist, bleibt ewig wunderschön und gibt mir und uns allen 
in der Judofamilie Zuversicht und Ermutigung, die Dinge anzupacken, wie es Tonik tat. 

Tonik war der bescheidenste Star, den ich je kennen gelernt habe. Ich zähle zu seinen Bewunderern, 
nicht zuletzt ob seiner unglaublichen Vitalität, von der wir alle ein wenig mitbekommen sollten.  

Lieber Tonik, ich kann für die gesamte Osttiroler Judofamilie sprechen, wenn ich sage, dass es für jeden 
von uns eine große Freude und eine Ehre war, Dich in Deinem unermüdlichen Tun zu unterstützen und 
mit Dir zusammenzuarbeiten. Wir, Deine Judofamilie, werden Dich immer in unseren Herzen bewahren 
und Deinen Weg weitergehen. 

In tiefer Dankbarkeit verneigen wir uns vor Dir, lieber Tonik, mit einem α{ŜƴǎŜƛ ƴƛ wŜƛΗ !ǊƛƎŀǘƻǳΗά 

Für die Osttiroler Judofamilie - Michl Rainer 
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In dankbarer Erinnerung an unseren lieben Tonik: 
 

 

Ikonen des Judosports in Osttirol: 
Unsere Judomeister Anton Waldner und Franz Staller  

freuen sich mit ihren erfolgreichen Schützlingen. 

 

Tonik ς ein sanfter Pädagoge, Trainer, Wegbegleiter  
und wahrer Freund, der viel zu unserem Glück beigetragen hat. 
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Stolzer Vater: 
Tonik mit seinen erfolgreichen Töchtern Elisabeth und Monika. 

 

 

Judo-Europameisterschaften in Marburg vom 16.-19.05.2002: 
Eine Judo-9a ǉǳŀǎƛ αǾƻǊ ŘŜǊ IŀǳǎǘǸǊŜά ƭŀǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ¢ƻƴƛƪΣ wŜƎƛƴŀ ǳƴŘ  

Elisabeth natürlich nicht entgehen. 
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ÖJV-Technikerwoche auf der Insel Krk vom 24.08. bis 31.08.2002: 
Unser Sensei (japanisch = Meister) Tonik in Gesellschaft zweier japanischer  
Weltklasse-Judoka (rechts: Weltmeister und Olympiazweiter Nakamura),  

die auf Krk Wettkampftechniken vom Feinsten demonstrieren.  

 

 

Jahreshauptversammlung vom 21.02.2003: 
Unsere Jahreshauptversammlungen von und mit unserem Obmann Tonik 

waren stets ein besonderes Highlight für Sportler und Funktionäre. 
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Ein Herz für Kinder: 
Rustam, Islam und Magomed verlassen uns Richtung Innsbruck und wissen 

um das große Herz für Kinder ihres Trainers und Betreuers Tonik. 

 

 

Internationales Matreier Judo-Nachwuchsturnier: 
Turniere in Matrei, für seine Kinder veranstalten, war dem Tonik ein besonderes Anliegen. 

Tonik hat Judo zur erfolgreichsten Sektion der Sportunion Matrei und seine Heimatgemeinde  
zu einem national wie international anerkannten Austragungsort von  

Judo-Großveranstaltungen gemacht. 
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In search of excellence:  
Tonik hat seine Schützlinge zu Bestleistungen angespornt. 

 

 

Österreichische Meisterschaften U15 in Wien am 02.05.2004: 
Tonik ς ein Trainer und Choach mit Herz, Verstand und ς  

oftmals kampfentscheidender ς Routine. 
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ÖJV-Trainerfortbildung in Salzburg am 03.12.2005: 
Lebenslanges Lernen ist für Sensei Tonik selbverständlich. Dazu  

gehört auch ein Erfahrungsaustausch mit dem belgischen Weltmeister 
und Olympiasieger, Nationaltrainer Marko Spittka. 

 

Die Judofamilie und α«ōŜǊǊŀǎŎƘǳƴƎǎά-Ehrengäste Seppl Ganzer, Union-Obmann, 
Ferdl Breschan-Bodner, Vertreter der Landesunion, und Hans Panzl, Unionobmann- 

Stellvertreter, gratulieren Tonik zum 60er herzlich. 
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Internationales Turnier in Vöcklabruck 2005 mit über  
500 Judokas aus 8 Nationen - ƛƴ αǘȅǇƛǎŎƘŜǊά ¢ǳǊƴƛŜǊǘŀƎ ŘŜǊ aŀǘǊŜƛŜǊ WǳŘƻƪŀ: 

BŜƛ {ƻƴƴŜƴŀǳŦƎŀƴƎ ōŜǊŜƛǘǎ αŦŜǊƴ ŘŜǊ IŜƛƳŀǘά ǳƴǘŜǊǿŜƎǎ, ist unser Trainer und Coach Tonik  
trotz aller Strapazen immer fit und bringt ǎŜƛƴŜ α{ŎƘǸǘȊƭƛƴƎŜά wieder wohlbehalten nach Hause. 

 

 

Ein Meilenstein in unserer Vereinsgeschichte - unser neues Dojo, ein Paradies für Judokinder: 
hƘƴŜ ǳƴǎŜǊŜƴ α/ƘŜŦά ¢ƻƴƛƪ ǿŅǊŜ dieser Traum nicht wahr geworden.  

9ƛƴ ƘŜǊȊƭƛŎƘŜǎ ±ŜǊƎŜƭǘΨǎ DƻǘǘΣ ƭƛŜōŜǊ ¢ƻƴƛƪ ŀǳŎƘ ŘŀŦǸǊΗ 


